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Amtlicher Teil.
^ , ^cine k. und k. Apostolische Majestät geruhten
^Uler ^ ^ ^ ^ Hoheit dein Herrn Leutnant Erz-
"äog ^ a r i F r a n z J o s e f die Bewilligung
h ^'Mahine und zum Tragen des Höchstdemsel-
^ u verlieheneil löiliglich sächsischeil Ordens der

"Utmkrone allergliädigst zu erteilen.

mii ? " ^ ^ k. und k. Apostolische Majestät haben
a l "ll^-höchster Entschließung vonl 5. Mai l. I .
,,, gnädigst zu gestatteil geruht, daß dem Gehn-
o, ^ îate und Sektionschef ini Ministeriunl des
Innern Anton Grafeil P a c e anläßlich der erbe-
, ^ ' " Menialnno in den zeitlichen Ruhestand, in
^ Sucher Wikdigullg seiner dem Staate mit

^ r H i , ^ ! ^ , , ^ uudAllfopferung geleistteten mi5-
^Mineten Dienste, der Ausdrllck der besonderen

^höchsten Anerkennung bekantltgegebell werde.

iH^ach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 9. Mai
ti,.„ ^ r . 106) wurde die Weilerverbreitung folgender Preß»

° "»Nlsse verboten:

^enn^ ^ " ^^ ' ^alous in Vrünn gedruckte, im Verlage der
dälo, "Schaft: ^ " l l lo tc . erschienene Druckschrift: «Kl^av^ Ii»t

^'«l> W«iuli»t,ü n», blulilvü 1905.»
^ ^ 1 3 «v^»«»!co. vom 29. April 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Innere Lage.

l^.>.^"6 „Nene Wiener Tagblatt" bespricht die
s; ?Wc von eiucr mehr oder minder nahe bevor-
^,Moen parlamentanschen. Relonftruttioll des
^^'U^rimils Gautsch uud bezeichnet die Tatsache
Nn' '^^^aunlich", daß weder im czechischen noch
Ab ^"^^Il-Hen Lager, ja, von keiner Gruppe des
^, ^rdnetenhauses eine so gereizte Stimmung
^8,cn die Parlamentarisierung des Kabinetts zum
ĉ> ? ^ ' kommt, lvie gerade auf deutscher Seite.
^ besitz der Macht bedeutet die Verwirklichung
^^ulitischen Ideen, für die man kämpft, und die
» ^ ^ die die deutschen Parteien verfechten, sind

gewiß würdig, aus dem Reiche der frommen
Wünsche in die Wirklichkeit zu treten. Gerade
hellte, wo die ungarische Krise die gespannteste Auf-
merksamkeit der, österreichischen Faktoren in An-
spruch nimmt, muß nicht erst daran erinnert wer-
den, daß einem parlamentarischen Ministerium ein
stärkeres Gewicht zukommt, als einem Veamten-
tabinett, das in ruhigen, normalen Zeitläuften ja
das Ausreichende sein kann, daß jedes Mitglied
eines parlamentarischen Ministeriums aber seine
Partei der Arbeitsmajorität des Hauses als kom-
pakte, entschiedene Masse zuführt. I n diesem Sinne
ist die Tendenz des Ministerpräsidenten eine tor-
rette.

I m „Wiener Deutschen Tagblatt" bespricht
Abgeordneter Heinrich Prade die ^Sprachenfrag»:
in Böhmen". Er erklärt, daß die deutschböhmischen
Abgeordneten diä gesetzliche Regelung der Spra-
chenfrage fordern. I n olesen Gesetzen aber könne
nur die emsprachige Gleichberechtigung zur Durch-
führung gelangen, weil nur diese dem sittlichen
und geschichtlichen Rechte entspricht und weil sie
allein, praktisch durchführbar ist. „Geschieht das
uicht — lautet der Schluß seiner Ausführuugeu
— uud wird die Spruchpraxis uuserer obersten
Gerichtshöfe in der bisherigen Weise fortgesetzt,
so wird das deutsche Volk in Böhmen in seinem
Widerstände gegenüber derartigeil Entscheidungen
verharren, es wird die Autorität dieser Gerichts-
höfe untergraben,, das Rechtsbewußtsein erschüt-
tert und eine geordnete Verwaltung unmöglich ge-
macht."

Vatikan.
I n Rom wird derzeit eine Schrift viel be-

sprochen, welche Volt. einem Prälaten der Konzil5-
Kongregation, Monsignore Patrizi, veröffentlicht
wurde. Der Verfasser bemüht sich — wie dies vor
ihm 1'. Arandi in der „Eivilta Eattolica" getan
— zu beweisen, daß die Dotation von 3,220.000
franken, welche dem Papste durch das Garantie-
gesetz zugesichert wird. der Verjährung nicht un-

terliegt und daß daher der Heilige Stuhl berechtigt
wäre, alle Rückstände für, sich in Anspruch zu neh-
men, welche sich zusammen schon, auf die Summe
vou 10!) Millionen Franken belaufen. Infolge
der amtlichen Stellung ihres Autors hat die er-
wähnte Schrift, wie man aus Rom schreibt, einen
gewissen Eindruck hervorgerufen. Jedenfalls lie-
fere sie den augenscheinlichen Beweis, daß ill den
hohen kirchlichen Kreisen, eilte Strömung besteht,
welche zu einein konkreten Einverständnisse mit
Italien gelangen wil l und Anspruch auf die Do-
tation erhebt, die das Garantiegcsetz dem Papste
zuerkennt. Die Anhänger dieser Verständigung,
deren Zohl stetig zunimmt, weisen darauf hin, daß
die materielle Stellung des Heiligen Stuhles im-
mer schwieriger werde und daß diese Schwierigkei-
ten des Vatikans noch wachsen werden, wenn ein-
mal in Frankreich die Trennung der Kirche vom
Staate vollzogen sein wird, die für den Peters-
pfennig einen Verlnst von beinahe zwei Millio-
nen Franken jährlich verursachen dürfte. Das ein-
zige Mittel für den Heiligen Stuhl, um aus diesen
Verlegenheiten herauszukommen, wäre, wie man
in den angedeuteten Kreisen meint, die Annahme
des Garantiegesetzes mit der jährlichen Dotation
volt 3,225.000 Franken, welche es dem Papste
sichert, und der aushaftenden Rückstände. Aus der
Veröffentlichung der Schrift des Monsignor Pa-
trizi darf selbstverständlich noch nicht geschlossen
werden, daß der Heilige Stuhl bereit wäre, un-
verweilt diesen Weg zu betreten; sie zeigt jedoch,
daß eine Partei im Vatikan besteht, welche auf die
Herstellung eines offiziellen Einverständnisses in
aller Form mit dein italienischen Staate auf
Grundlage der Anerkennung des »t:Uu« l̂ uo und
der Annahme des Garanticgesetzes hinarbeitet.

Aufschub der englischen Flottenmanöver.
Zur Verfügung der englischen Admiralität,

durch welche die für den nächsten Monat in großem'
Stile geplant gewesenen Flottenübungen aufge-
schobeu wurden, erhält die „Pol. Korr." aus Lon-

LeuMeton.
Heinrich Orthelmanns Liebesheirat.

Von Aeonie MeyerHof-Mt'deck.
(Fortsetzung.)

lett / ^ diesmal war Heinrich wieder einmal gc-

h Eeine Ruhe N>ar nicht von langer Dauer.
,̂ f '̂  der Ausrede, einen wundervollen alten
h ^ ' M r m aus dem Palais des Herzogs von Ro-
ẑ., ,!U Paris zu eiuem wahrhaft lächerlich billigen
lank verkaufen zu wollen, erschien, Freund Se-
n lo chie ^itc Woche später int Hause Orthel-
rin,'"' ^ " " Ofenfchirm kam man auf Wohnungs-
1̂  '")tling,'il zu sprechen, von Wohuungseinrich-

? selbstverständlich aufs Heiraten.
T ' I ^ m Sohn — der ist auch so einer!" seufzte
i„ >!"ud. Sein lebhaftes Temperament riß ihn hin
i, " wieder zu uuklugen Reden fort, und eine sich
sch ^Ulgs einstellende gelegentliche Gedächtnis-
trn , I? zu weiteren. „Wer nur den zum Heira-
Äii> ma,en könnte! Ja, vielleicht wenn sich ein

"chm fände — schön, reich, begabt —" .
^ , ^Eo eine weiß ich", sagte die Tante mit klu-
s^f -I-ugenzwiukern, nnd ihr dünnhaariger Grei-

l ^ wackelte wie besessen.
"Wen? Wen?" fragte Seland atemlos,

heii " ^ m " , sagte die Tante mit schöner Golassen-
' "die Töchter von Möller ck 5l'o. drüben!"

^ „Was — die?!" rief Seland tief entrüstet,
tlv, lwrt nicht gut, die sieht nicht gut — reden
'!,>?, ne auch nicht — der Vater ist taub, und die

^iti^ ,/

"So l " triumphierte die Tante und sah bei»

nahe giftig aus. „Aber für mein Heinzelchen foll
sie gut genug sein —"

Seland errötete. Donnerwetter — da hatte
er etwas angerichtet. Und heute kam er mit einem
so glücklichen Vorschlag. Natürlich war es wieder
eine seiner Immobilien', denn die lohnten sich am
besten: die reichen Häßlichen. Die Väter zeigten
sich dankbar, uud der Vermittler bekam nicht nur
seinen üblichen Provisionssatz von der Aussteuer,
sondern auch häufig noch ein Extragescheuk . . .
Er lenkte ein, er wollte das verlorene Vertrauen
wiedergewinnen . . . Ja, freilich, das war ein
hirnverbrannter Einfall von ihm gewesen — er
hatte damals nicht so genau gewußt . . . diesmal
war die Erkundigung lückenlos. Alles paßte. Eine
stattliche Blondine, nicht so blutjung mehr, aber
gediegen. Und Geld, viel Geld. „Denn die Vermö-
gen müssen doch einigermaßen zueinander im Ver-
hältnis stehen!" Die Tante lächelte geschmeichelt,
und Heinrich zog die Weste herunter.

Und der Name?
„Ritter. Ein Fräulein Ritter aus der Kirch-

straße."
„Ritter —" murrte die Tante. „Die halbe

Stadt heißt Ritter." Heinrich war ganz erschrocken
über die heutige kriegerische Stimmung der Tante.
Er selbst wagte überhaupt keiuen Einwurf-, über
seinem Haupte fühlte er den nicht nachlassenden,
unbezwinglichen Willen eines Stärkeren, nnd er
konnte nichts anderes tun. als sich in Demut fügen.
Diesmal redete die Tante zu. Auch noch, nachdem
sie das Bild des Mädchens gesehen hatte. Schön
war sie nicht, aber wenigstens gut gewachsen.
Eine so ganz Junge kotinte ihr Heinzelchen anch
eigentlich nicht gut heiraten, und eine Allzuschölte
machte zu viel Ansprüche all Vergnügungen außer

dem Hause, und dafür war Heinzelchen, der Mann
hinter dem Fenstervarhang, nicht geeignet. —

Eeland ging hin und her zwischen den zwei
Hänsern, lind schließlich war alles so weit fertig,
daß Heinrich nnr seinen Antrittsbesnch in der Fa-
milie Ritter zn machen hatte.

Seland war seiller Sache sicher. Ein, glänzen-
des Geschäft war so gut wie gelungen.

Mit Zittern und Zagen, ill einem funkelnagel-
neuen schwarzen Tuchanzug, einen spiegelblanken
Zylinder auf dem eckigenKopfe balanzierend, schritt
der geknickte Freier der Kirchstraße zu. Auf dem
(Maniengeschmückten Balkon stand die Tante,
blickte ihm nach und wischte sich gerührt die alten,
farblosen Augeu.

I l l der Hand trug Heinrich ein Papier mit
der genauen Adresse des künftigen, Brauthauses.
Er war fo verwirrt, daß er jeden Augenblick still-
stand, das Papier aus dem Ausschnitte des Hand-
schuhes hervorholte und es weit von sich haltend
aufs neue studierte, . îrchstraße 5 I — oder hieß
das Kirchstraße 5l? Da war etwas verwischt. Was
nun —? Die Familie erwartete ihn- umkehren
wie der Peter in der Fremde — davon konnte
keine Rede sein. Er wandele die Kirchstraße ein
gut Stück hinauf, des Aufschubs uneinssestanden
froh, und fand sich schließlich vor Nr. 5 l . Ein
kleines Messingschild, nicht eben tadellos blank-
geputzt, wies den Namen „Ritter" auf. Also hier
^ . . Heinrichs Herz klopfte und langsam, auf jeder
dritten Treppeilstufe stehenbleidend, zog er sich
buchstäblich am Geländer empor — eine Treppe
— zwei Treppeil - drei Treppen. „Ritter" —
hier war es. Aber — dritter Stock — ? Die reichen
Ritters? Was mochte dieser Seland wieder . . .?

(Schluß folgt.)
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don folgenden Koillinentar: Es ist nicht zu bezweî
feln, daß es die Dauer und die Entwicklung der
Kriegsereignisse in Ostasien sind, welche don Ver-
zicht auf die Durchführung dieser umfassenden Eee-
mailöver herbeiführten. Manche deuten den Vor^
gang insbesondere ill dem Sinne, daß es der bri-
tischen Admiralität bedenklich erscheine, dei der
jetzigen Lage in den ostasiatischen Gewässern bis
dorthin Manöveroperationen greifen zu lassen,
was vielleicht nicht zu vermeiden gewesen wäre.
Demgegenüber ist jedoch zn bemerken, daß man
immerhin, ohne Wesen und Zweck der Manöver
zn schädigen, die eigentlich ostasiatischen Gewässer,
welche jetzt für die Admirale Togo nnd Roidest-
venskij in Betracht kommen, au6 dem Opera-
tionsplatze hätte ausschließen können. Dagegen
mußte man Bedenken tragen, die ostasiatische Sta-
tion von ihrem Geschwader gerade jetzt zn entblö-
ßen. Die Admiralität hat im Gegenteil die Not-
wendigkeit erkannt, der Streitkraft in den dorti-
gen Gewässern weitere Verstärkungen zuzuweisen.
Dem Vernehmen nach wird demnächst das jetzige
Admiralsschiff der Reserve-Division von Ports-
mouth, das Schlachtschiff erster Masse „Eanopus",

. für den, Dienst auf der chinesischen Station in
Dienst gestellt werden, desgleichen das znr selben
Division gehörende Schlachtschiff erster blasse,
„Goliath". Auch der Kreuzer erster Klasse „König
Alfred", der zur Ablösung der „Abukir" nach der
Mittel meerstation bestimmt war, soll nach China
gehen. Es sei bei diesem Anlasse, daran erinnert,
daß Singapore, das gegenwärtig mitten im aktu-
ellen Kriegsschauplatze liegt, als Vercinigungs-
Punkt für die Schiffe des chinesischen, des indischen
nnd des australischeil Geschwaders vorgesehen
wordeu war. Als man die Pläne für das große
Manöver ill den Hauptzügen im vergangenen De-
zember bekanntgab, wurde somit die Eventuali-
tät, daß Admiral Ro5destvenski'i imstande sein
könnte, die verfügbareil russischen Streitkräfte in
den ostasiatischen Gewässern zu konzentriere,,, von
der britischen Admiralität nicht in Erwäguug ge-
zogen.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 10. Mai.

Die Meldnng, daß der russische diplomatische
Vertreter in Sophia, N a h m e t j e v, dem Für-
steil F e r d ill a nd einen eigenhändigen Brief des
Zaren überreicht habe, dessen Inhal t mit den rus-
sisch-bulgarischen Beziehungen, il l Zusammenhang
stände, wird nach einer Mitteilung ails Sophia
ail maßgebender Stelle als nnzutreffend bezeich-
net. Das Schreiben, nm das es sich handelt, ist
bereits vor Monatsfrist dem diplomatischen Agen-
ten zugekommen und hat lediglich die Ernennung

. Vahmetjevs zum bevollmächtigten Minister Ruß-
lands, welche damals erfolgt war, zmn Gegen-
stände.

Der „Novoje Vremja" zufolge plant der
russische Münster des Innen l für die Volksver-
tretung die Errichtung eines L a n d stä n d e r a -
t e s als Unterhaus, während der R e i c h s r a t

i l l unveränderter Gestalt das Oberhaus bilden
würde. Die Wahlen in diesen ^andständerat sollen
mit Hilfe des Zemstvo und der städtischeil Verwal-
tungen auf altständischen Grundlagen vorgenom-
men werden. Dell, Abgeordneten, deren Zahl gegen
550 betragen soll, wird Immunität zugesichert.
Außer den Abgeordneten, deren Mandat drei
Jahre dauern soll, befinden sich im Landstäirderat
auch voil der Regierung ernannte Mitglieder. Den
Präsidenten ernennt der, Baiser alls der Reihe der
Abgeordneten. Das Unterhaus ist berechtigt, ueue
Gesetze anzuregen, die Minister zu iuterpelliereu,
das Staatsbudget zu beraten und seine Durchfüh-
rung zu überwacheu. Die vom Laudständerat, ge-
billigten Vorlageil gelangen an den Reichsrat. Die
Entscheidung steht dem Baiser zu. Der ^andstände-
rat tagt von Mitte November bis Jänner. Eine
Abänderung dieser ins Auge gefaßten Grundlagen
ist nicht ausgeschlosseil.

Vor einigen Tagen fand in L o n d o n die
Jahresversammlung des t o n s o r v a t i v e n
P r i m e l n - B u n d e s statt. Premierminister
Balfour, der in der vorjährigen Versammlung die
Frage der chinesischen Arbeiter für Transvaal be-
handelt hatte, verfpottete in seiner diesmaligen die
Opposition, die geglaubt habe, diese, Angelegen-
heit noch bei den allgemeinen Wahleil ausnützen
zu können, und erklärte, er für seine Person würde
iil einem Wahlkampfe gern diefe Frage besprechen,
um den Wählern zu zeigen, wie die Opposition die
Tatsachen entstelle und inwieweit das Land auf
sie für die Förderung der Kolonien rechnen könne.
Nach Verlanf eines Jahres hätten die Gegner
nnil weniger Etoff zu Gegenständen, die sich falsch
darstellen ließeil, aber wie alls ihren Reden wäh-
reud der Osterferien hervorgehe, gebe sich bei ihnen
Gereiztheit und Enttäuschung kund, weil sie noch
immer nicht ins Amt zu kommen schienen. Den
kürzlich behandelten Gesetzentwurf über die Ein-
wanderung, den die Opposition im vorigen Jahre
zn rückzustellen vermochte, habe sie heller mit Rück-
sicht alif die Wähler hinnehmen müssen. Dasselbe
gelte voil einer früher bekämpfteil Regelung der
Abgabeil der Landwirtschaft und dem Unterrichts-
gesetze von 1W2 sowie dem Gesetze vom vorigen
Jahre über die Schankwirtschaften, die beide als
Landmarken der Gesetzgebung dastanden und die
das Land nicht mehr vermissen möchte. Sodann
sprach Joc Ehamberlain, der sich bezüglich der
Neuwahlen kurz dahin äußerte: je früher, desto
besser. Nie der „Komischen Zeituug" alls Lon-
don geschriebeil wird, faßt man in politischeil krei-
sen beide Reden allgemein als ein Stichwort für
den Wahlkampf auf und sieht man in liberalen
und radikalen kreisen der Auflösung des Parla-
ments iin Jun i entgegen.

Tagesneuigleiten.
— (U n g l ü cksfal l durch S t i e r e . ) Über

Madrid wird aus Villamauriquc eine furchtbare Be-
gebenheit gemeldet: 20 kleine Mädchen spielten im
Felde Prozession, als in den, Hohlwege acht Stiere,
von einer größeren Herde entsprungen, ihnen be-

gegneten und sic angriffen. Neun >tmdcr wm^
tödlich, sechs mehr oder welliger schwer verwunde'
nur fünf blieben uiwerletzt. .

— ( E i n e l u s t i g e P a r o d i e ) auf SctM'
Gedicht „Die Hoffnung" lesen wir im „P. T." ^
lautet:

Es reden und träumen, vom Tennisspiel
die Mädchen bei Nacht und bei Tage.
Die Mütter verfolgen ein goldenes Ziel,
drum dulden sie gern das Gejage.

Die Mädchen alle — alt oder jung —
sie streben nach „Form"°Vervesserung. ^
Der Schulfratz schon spielt und trainier mit Kr"!'
nicht Sonne, noch Wetter ihn schrecket,
die Jungfrau locket die Klubmeisterschaft,
selbst die Gattin noch schwinget das Ratet.
Uild hindert den müden Lauf auch das Fett,
mit Vorgabe siegt sie oft stolz noch im Set.

Das Tennis — es ist kein leerer Wahn,
die Bildung - die laßt nur den Toren,
's moderne Weib kommt ohne sie an,
zu was Aess'rem ist sie geboren. —
Fürsorgliche Mütter erkennen den Wert
von ciuem richtige» Tenuisflirt;
was im Lenz ^- ihre innere Stimme spricht, ^
im Herbst scholl — täuscht es die Hoffenden " ^

— ( E i n Hi rsch a u erstück.) Ein in M ^
wohnender Bürger hat ein kleines Grundstück ^
Laugenfelde-Stellingen: hicfür muß er Mrchenste"
zahleu. Diese Steuer beträgt jährlich 5 Pfennig "^
ist iil zwei Raten zu zahleil, nämlich 2 Pfemnß "^
7. Ju l i und 3 Pfennig am l. Oltober. Der ^urö
war aber tapitalskräftig genug, um die 5 P f ^ ,
auf einmal zu zahlen, er bat sich dafür eine " " ^
tung aus. Diese tostet 5 Pfennig Porto, daz"
5 Pfennig Porto für denIteuerzettel, macht 1" M
llig. Die Kirchentasse hat nach Empfang der 5 P>^
mg Steuer zwar ein Defizit von 5 Pfennig 3" ^
zeichnen, aber das macht nichts aus. Die Haupt,"
ist, daß die 5 Pfennig gebucht werden tonnte»'

— (4 0 K r o u e u H o n o r a r f ii r die 5l"
nu te . ) Aus London wird berichtet: 4l) Krone" ^
hält Miß Vesta Tilley in Amerika sür jede Mn>^
die sie in einem der drei Theater des Mr. P " ' ^ j -
Williams singen wird. Da sie zweimal täglich ^
tritt und jedesmal' durchschnittlich zwanzig Min"
zu singen hat, so beträgt ihre wöchentliche 6l'tM"l)
über 10.0M Kronen. Das Gastspiel beginnt "
30. April U100; bezahlt wird nur die Zeit, wahr"
der sie siugt, „die Verbeugungen werden nicht'^
berechnet." Drei Leute, nämlich der Gatte M i ! . ^ .
ley5, der Agent von Williams und der M g ^ '
werden nach der Uhr sehen; Tetuudenuhrcn ".̂
Sperrfederu werden beuützt werde», um das in >
merkwürdiger Form vereinbarte Honorar auch
genau zu berechnen. H

— (Dras t i scher S c h r e i b f e h l e r . ) T "
einen Schreibfehler eines Gerichtsbeamten ^" ^
eine Frau Nussel in Omaha von ihrem — ^ ^ , „
geschieden und ihr die - Erziehung ihres O ^
zugesprochen. Frau Nussel muß eine neue ^
oungMage einreichen, um eine rechtsgültige ^
llllng ihrer Ehe zu errcicheu.

Familie Hormann.
Roman von Alexander Nömer.

(b?. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Er führte Klara zum Sofa. Sie erhob end-
lich ihren Kopf, schell fah sie ihm i l l die Augen.
Trotz ihrer Anstrengung, ihre Züge in der Ge-
walt zn behalten, war doch ein flackernder, unste-
ter Glanz in ihrem Blick, ein Ausdruck banger
furcht.

Er gewahrte sofort, wie sehr sie sich veräu-
dcrt hatte. Vielleicht war es iu Wirklichkeit uicht
in dem Maße der Aalt, wie es ihm erschien, aber
er hatte ein schon damals völlig unrichtiges, künst-
lich verklärtes Vi ld mit sich hmübergenommen
liild festgehalten. Jetzt, nach der langen Trennnng,
saheil seine Allgell klar.

Wie ein zweischneidiges Schwert ging es ihm
dnrch die Seele. Nichts sprach aus diesem Gesicht
zu seinem Herzen.

Klara hielt seine Hand krampfhaft fest nnd
preßte mit der linken ihr die seidnes Vattisttnch au
die Angeil. Sie trug ein weißes, sehr elegant sitzen-
des Kleid, uud ihr Vloudhaar war noch ebenso
voll und scholl. Ih re Aufregung war groß — es
herrschte ein wahrer Tumult in ihrem Innern.

Enrico gab seinen erstell Eindrücken keinen
Ramn, er zwang sich zu seiner Pflicht zurück. Er
hatte noch kein Wort gesprochen, die Kehle war ihm
wie zugeschnürt. ^

Taute Cilly brach zuerst dm Nanu. !
„Ach, Enrico! Da bist du endlich! Es war

auch Zeit. Die arme Deern "

Er znckte zusammen — wieder das Wort —
— „hat sich i l l Sehnsucht verzehrt während

dieser langen Jahre, ihrer schönsten Iugendjahre
— so 'ne heimliche Braut, das ist kein angenehmer
Zustand. —"

Klara schüttelte den Kopf. Sie schien auch uoch
nicht sprechen zu können.

Er bog ihr Gesicht zurück und küßte sie.
„Annes Kind, du siehst bleich aus!"
„Na, das ist nnr hellt abend, Folge der gro-

ßen Aufreguug", beeilte Tante Eilly sich einzu-
schalten, „morgen wirst du sie wieder blüheud fin-
den."

„ l ind morgen wird die Sonne wieder schei-
nen", klang es vor seinem Ohr, Ruths süße
Stimme - - morgen! Sein Blick trübte sich, er sah
alles wie durch ein Nebel.

Klara schmiegte sich all ihn. „Du bist da, uun
ist alles gut", flüsterte sie.

Seiner Brust entfloh ein Seufzer.
„Morgen werde ich mit Mama sprechen. —

I h r seid euch nicht näher getreten?"
Sie zuckte dic Achseln. Ein bitterer, empfind-

licher Zllg zeigte sich auf ihrem Gesicht. „Man hat
mich sehr kühl behandelt", entgegnete sie, „mir
blieb nichts übrig, als mich so fern wie möglich
zu halten."

„Mama hatte andere Wünsche. Ich bitte dich
um Nachsicht für sie, sie wird sich i i l das unabän-
derliche fügen, lind "

„Also morgen willst du reden! Das nimmt
mir einen Stein vom Herzen!" rief Tante Cilly.
„Dieser Zustand ist zu unwürdig, zu unualürlich.!

So nahe verwandt wie Klara mit deinem ^ V
Vater wenigstens ist, da kaun doch voil einer '^ >̂
heirat keine Rede sein. Daß wir uns so " l ^,
^age gefügt haben, magst du uns ain'ea)"',
schade", fuhr sie, als er schwieg, fort , , 5 " ^
Vater, mein Bruder, ist auf ein paar Tage .
reist lllit Herrn Olders, einem alten Freund, ,
ihm, zn einem Pferdehandel. Er hätte fönst 1^
Segeil euch hellte gleich geben sollen. Gesagt ha,^
wir es ihm natürlich. Er war anfangs ^ r . ' . ^
einverstanden; er hatte ja anch im Grunde n ^
Klara machte so viel Glück iil der Gesellschaft ^,
na, null bist du ja da, und wer kann wider ,
Liebe. Als Ruth heute mittag mit der Kundo . ^
— ja, wo ist denn Ruth geblieben?" unter ! " ,
sie sich. „Die ahnt nämlich noch nichts voil cu
Verhältnis." .^t

Enrico sah sich fast scheu um: Ruth war "'
da — gottlob! ^",

„Rnth scheint doch schon etwas zu a S ^ !
bemerkte Klara jetzt lachend, sie, gewann allma) .̂
ihre Unbefangenheit znrück, „w i r haben .̂
heute mittag jedenfalls verraten — sie f r a ^ ' - , ^
nicht — ich sah es ihr an, daß sie sich " ^
dachte." .^'

„Also Ruth hast du früher nichts vertrM"'
sagte er dunchf. ^

„Nein — sie war ja ein Göhr, sie '!>
Ostern erst wieder im Hause." - ^ '

Keiner stellte die Frage, wie sein Wieder!«- ^,
llit Rlith ausgefallen sei. Wie heiß sie f n i l ' "

ihm gehangen, schieneil sie vergessen zu haben-
(Fortsetzung folgt.)
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>"^ ( E i n e h e l d e n m ü t i g e R e t t u n g z u r
l̂ lw ^ ^^' Dampfer „Rimutaka" der Neusee-
tz°^ Schiffahrtsgesellschaft auf der Fahrt von

UlWun nach London die Höhe von Kap Verde
^M ^ ^ ' ' sprang eine Frau, die an zeitweiliger
^^.^'törung l i t t , über Bord. I n diesen, Teile der
üüt, ^ l ' m t Ls von Haifischen. Einer der Stewarde
i ^ ' ^ . Pwrce, der die Frau bemerkt hatte, als sie
H ^ M r f i^l , sprang ihr sofort nach und rief einem
8i i t?" ' ' ^ herbeigeeilt loar, zu, ihm RMungs-
^ l zuzuwerfen. I n dein von der Schiffsschraube
^ ' " " l oen und bewegten Wasser gelang es Pearce,
^ >Mr die Fran zn erfassen, sondern ihr anch den
^ ^^Sgürtel anzulegen, und diesen in der einen
z ^ hütend, schn.iamm null der wackere Mann dem
I^"r »'ach. Ehe dieses aber noch zum Stillstande
R ^ gewendet werden tonnte, war der Steward
I^ ^ v u n ihm so weit geretteten Frau schon eine
^ Strecke zurückgeblieben, und tatsächlich außer
iw /^ommen. I n aller Eile wurden von der „Ri-
t^ ^" Nettullgsboote niedergelassen. Für eine ge-
^.!^ 3eit aber tonnte man keine Spur der im
?, ' ' " Befindlichen entdecken. Endlich erblickte sie
j i ^ "> t t Naaen befindlicher Matrose nnd rief: „Da
ÜXna ""^ ^ " ' ^"'s^lte", nnd von seinen Hanobewe-
î  ^u geleitet, gelang es einem der Rettungsboote,
"eh/! " "d die Fran aufzufinden nnd an Bord zn
^ ^ l - Pearce war eine halbe Stunde laiig, im-
^ "l!n NettungSgiirtel vor fich schiebend, geschwom-
üel ^ ^ '^ " ls nmn ihn ans dein Wasser hervorzog,
^ l in Ohnmacht und vermochte erst in zwei Stun-
ü ^ n i Newnßtsein zurückgebracht zu werden. Eine
8<ch t-? I Passagieren veranstaltete Samnilung er-
ei^/ Sovereigns, die deni wackeren Manne bei
>>i ̂  ^ ^urd ihm zu Ehren veranstalteten Feier
^ '^r Vörse von dem Kapitän überreicht wurden.
R ^^Ü'ahrtsgesellschaft belohnte ihn außerdem

'Uvr goldenen Uhr und Kette.
^ ^ ( E i n S a n a t o r i u m f ü r P f l a n z e n)
iiit ! ^ n in der Nähe von Paris errichten. Es ist
^5 -^ "änlichen Zimmerpflanzen bestimmt, beson»
jlh^'ur Pflanzen, die bei Festlichleiten zur Aus-
^ , , ^ ^ ' r Räuinc verwendet werden und beim
^ <^^^ von den Treibhäusern zn den verschiede-
i ^ ^ a l e n und besonders durch das elektrische Licht
^ ^l'den. Die Behandlung dieser kranken
l",b s " Nt sehr einfach'. man hält sie in frischen
cti, '̂ "chtcn Treibhäusern, in die das Licht einige
^» s ^ ^ ' l h dringt, und dort bleiben sie je nach
^f ^ 5 ^ ' ihrer Schwäche kürzere oder längere Zeit.
^e>>^ ' l n sollen sich die Pflanzen von allen mög-
>^Strapazen erholen.

^olal- und Prouinzial-Nachrichten.
Schiller in der Kunst.

Slizze von G. v. W. in Laibach.

>!ü>̂  ^^r den vielen Publikationen anläßlich des
!<ichl^Mrigcn Todestages Schillers, die Haupt-
^ bas ^ ^ ^ , i und Wirken dieses Grossen im
M^s.. ^ Geister behandeln, erscheint es nicht ohne
! ^ n / ^ ' , ? ^ Frage, inwieweit Schiller auf die
^hrt s dunste eingewirkt, ihnen neue Motive zuge
l>ch . ^ < näherzutreten. Es ist wohl selbstverständ-
^»i (,?̂  ">l so volkstümlicher Dichter, dessen Werke
^ / ' u i ^ i n g u t aller Gebildeten geworden sind, tief-
^h. spuren in der Kunst hinterlassen haben

^eiz^ alleni ist's in unserem denkmallüsternen
^ ^ dil» Plastik, die mehr oder weniger glücklich
^ / ^ u t u n g dieses Geistesheroen dein dumpfen
^ I l t / . " ^ '̂2 großen Haufens vor Augen führen
^ke, " ^ der großen Zahl der allenthalben vor-
! 3 ^ " Monumente, Büsten und Hermen des Dra-
^lstr / ^'^'^ ' " " ^ ^ '^ ^^'^ landlänfige Typen der
^ille ^^ linterscheiden: Schiller den Träumer und

Ai " Stürmer.
^ ^ " u Beispiel der ersten Gattung sei unter
^efiis ^ Denkmal von Reinhold Vegas in Berlin
^ . tw ' ^"^ dlm Dichter im Nachsinnen versnn-
>l>tze.," Schott hemmend, schauen läßt. I m Gegen-
!^ ^ ) ^ 6'dt- das Wiener Denkmal von Schilling
, l i ^ ^ r stehend, mit gegen Himmel erhobenem
^ > > ^ ? . ' " Inspiration horchend, bereit, sie mit
, T / ' uiederznschreiben.
^ ^Iler den Stürmer lernen wir am besten in
^ >, ̂ kstiimliäistem Monnmente, in Ernst Niet-
^>,^ °n herrlicher Begeisterung getragenem Dop-
3»e>i <? der Weimarer Dioskuren in I lm-Athen
M^',,>Ul dieser Gruppe, die an die gemeinsame
^ ^ l di(!s^. (,^.^,s^,, ^-innert, und eine der schön-
> ^ „ ^ " r l i c h u n g e n der Männerfreundschaft k<̂ -
^ tiil>'^' kontrastiert besonders wirtsam das Feuer,
^ i ^ ' Wagen, das Iinpulsive der Natur Schil-
l̂  ijgp bedächtigen, abgeklärten Ruhe Goethes.

do,?",, wir Rietschels Weiinarer Dentinal als
'sliiinlichste Verkörperung unseres Dichters

ansprechen müssen, so verdienen dafür die Büslen
Danneckers, eitles Jugendfreundes und 5l'arlschül?rs
(königl. Bibliothek, Museuni ii l Stuttgart) als die
vollendetste, kongenialste Plastik angesehen zn wer-
den. I n ihnen gelangt die Wesenheit Schillers, sein
Idealismus, seine geistige Größe in geradezu wun-
derbarer Weise zum Ausdrucke.

Mußte sich die Plastik notwendigerweise bloß
anf die Darstellung des Poeten beschränken, so nahm
dafür die M a l e r e i so ziemlich alles in den Be-
reich ihres Schaffens, was mit ihm und feinen Wer»
ten zusammenhing. Wir müssen uns hier bloß auf
einige charakteristische Bilder nnd wenige Hinweise
beschränken. Von Purträten seien angeführt das
Stielersche und das von Graff, Welch letzteres unge-
mein glücklich das Sillncnd-Träumende, die Melan-
cholie des erhabenen Geistes zum Aufdrucke bringt,
die von Kügelgen, Ludovite Simanowicz (einer Be°
kannten des Dichters), Leo Samberger (nach dem
Simanowiczschen Bild) u. f. f. Episoden aus Schil-
lers Leben wurden wenig gemalt- hiezu war es doch
zu wenig dramatisch. Von solä)en Sujets seien ge-
nannt Viktor Heideloffs „Vorlesnng der Räuber im
Bopserwalde bei Stuttgart" und Th. von Oers Bi ld
„Friedrich von Schiller dem Hof von Triefnrt vor-
lesend". An Konipositionen über Schillersche Dich-
tungen ist die deutsche Malerei besonders reich. Zum
Beispiel die schönen Illustrationen zur „Glocke" von
Alerander L ieM-Mayer (Kirchgang. Minne, der
Brand, der Tanz der Schnitter, Schnitters Mittags-
mahl, Gewitter) und A. Müller — Räuber (die
charakteristischen Kupferstiche Chodowiectis) -
Walleustein (Jul ius Scholtz: „Das letzte Gastmahl
der Generale Wallenstein5") ^ Jungfrau vou Or-
leans ( I . P. Laurensi „Die, Jungfrau vou Or-
leans"; Ferdinand Rac: „Jeanne d'Arc zu Nouen")

Wilhelm Tell (die vier Schwörerischen Bilder
Apfelschuß, Kahnsprung, Nütlibund und Geßler-
szene: I . G. Lngardous packendes Gemälde: „Wi l -
helm Tell rettet Baumgarten") u. v. a.

Ganze Schnitterzyklen repräsentieren beispiels-
weise die bekannte Wilhelm Kaulbachsche Schiller-
galerie — 21 Kompositionen — ein Gegenstück zu
desselben Meisters berühmterer Goethe-Galerie; die
Fresken im Schillerzimmer des herzoglichen Resi-
denzschlosses zu Weimar :c.

Wenn wir anf den Einfluß des Dichters auf die
L i t e r a t u r seinerzeit und später zu sprechen lom°
men, so müsseir wir sagen, daß dieser Einfluß gerade-
zu revolutionär, bahnbrechend war. I h n hier näher
zu schildern, wäre für sich ein interessantes Kapitel
der Geschichte der Weltliteratur und würde den Nah
men dieser Skizze weit überfchreiten. Ein indirektes
Zeugnis für dk' Bedentung des Dichters gibt schon
die große Zahl von Nachfolgern und Nachtretern,
die von seinen Werken nnd Gedanken zehrten. Es ist
auch allgemein bekannt, wie besonders die „Räuber",
„Kabale mrd Liebe", „Wallenstein" und „Don Car-
los" Schule geinacht haben, vorbildlich geworden
sind. (Räuberromane, Soldatenstücke, Gesellschafts-
dramen ic.) Ja, Schiller, der strenge Klassiker, gab
durch seinen „Wilhelm Tel l " sogar mit einen Anstoß
zu jener romantischen Richtung der Literatur, die er
zeitlebens so eifrig bekämpft hatte. So werden mit>
unter große Männer unfreiwillig Anreger und Um-
stürzler.

Schillers Leben selbst bot zu wenig dramatischen
Stoff, als daß fich viel mehr als Laubes „Karls»
schüler" als Ausbeute ergeben konnte. Alles andere,
wie etwa Peter Hilles „Schillersestspiel" nud dergl.,
ist nnr Gelegenheitsmacherei.

Einen bedeutenden Faktor bilden die Dramen
des Dichters für die d a r s t e l l e n d e Kunst. Eine
wahre Fundgrube von dankbaren Rollen für die
Schauspieler. Schillers Dramen, insbesondere „Wal
lejnstein", „Don Carlos", „Mar ia Stuart" und
„Wilhelm Tel l " beherrschen noch immer das Reper-
toire, trotz alles Naturalismus der Epigonen und
der modernen, vielfach anämischen, pathologischen
Dramen der Gegenwart. Und so wird es wohl noch
lange bleiben. Als Beispiele für solely besonders
dankbare Rollen und ihre bedeutendsten Vertreter
mögen gelten: Franz ( I f f land, Döring, Lewinsky,
Pohl nnd andere) nnd Karl Moor, Kosinsky (Mar
Dcvrient), Spiegelberg und Amalia in den „Räu-
bern" Ferdinand (Kainz, Matkowsky), Hofniar
schall von Kalb (Engels, Haase), Musikus Mil ler
(Bannleister), Lady Mi l ford (DNschy, Ellmenreich)
in „Kabale nnd Liebe" — Don Earlos (Christians,
Kainz, Vesper. Krastel, Matlowsky). Posa (Ednard
Devrient, Matkowsky, Soimnerstorfs, Sonnenthal),
Eboli (Poppe) in „Don Carlos" - Wallenstein
(Fleck, Eszlair, Barnay, Sonnenthal, Molenar). Oc°
tavio Piccolomini (Possart), Max Piccolomim
(Franz), Thetla (Charlotte von Hagn) in der Wa5
lensteiN'Trilogie Maria Stnart (Sandrock, Eil-
menreich, Ristori), Elisabeth (Ullrich), Mortimer
(Matkowsky) und Leicester (Mattowsky) in „Maria

Stuart" — Joanne d' Arc (Ellmenreich, Hanfftängl)
und Bertrand (Max Devrient) in der „Jungfrau
voil Orleans" - Wilhelm Tell (Eszlair, Nesper),
Armgard (Poppe) u. a. in „Wilhelm Tel l " — Marfa
im Torso „Demetrius" u. s. f. Der modernen Schau-
spielkunst ist es sogar gelungen, die Nallenstein-Tri-
logie, den „Wilhelm Tel l " und selbst „Demetrius"
dnrch geschickte Inszenierung und dramaturgische
Neugestaltung dein jetzigen Zeitgeschmack zurechtM-
richten.

I n m u s i k a l i s c h e r Beziehung wäre zu un-
serem Gegenstande zu sagen, daß die Werke Schillers
vielfach Anregung zu Konipofitionen gegeben haben.
Vertonungen voll Liedern bestehen voll Schubert,
Hugo Wolf, Löwe (Balladen), Max Arnch, Schu-
mann, Zumsteeg u. a. Von größereil mnsikcüischen
Werkeil wären zu bemerken: Arahms' Chor „Nänie",
Mar Bruchs Oratorium „Lied vou der Glocke", Sme°
tunas sinfonische Dichtung „Wallensteius Lager".
Schumanns Ouvertüre „Braut von Messina" und
Rossinis Oper „Wilhelm Tel l" (nicht auf Grund
des Schillerschen Tertes, jedoch von ihm beeinflnßt);
endlich als größtes Beethovens machtvolle IX . S in-
fonie, jene gottvolle Paraphrase des bekannten „Lie-
des an die Freude".

M i t der Anführung dieses Werkes Beethovens,
mit dieser edlen Hnldignng eines Großen für den
anderen, wollen wir schließen, doch nicht ohne die
Hoffnung, daß Schiller all den Millionen seiner
Verehrer anch fernerhin voranlenchten wird, jenen
Millionen, die er in seiner Menschenfreudigkeit am
liebsten „umschlungen" hatte, „zum schönen Bunde" .

— ( M a ß n a h m e n geg e n G e n i ck st a r r e.)
Das t. t. Ministerium des Innern hat unterin
25. v. M. folgenden Erlaß, betreffend Maßnahmen
gegen Genickstarre, an alle politischeu Laildesbehör-
den gerichtet: M i t Rücksicht anf das in letzter Zeit
konstatierte Auftreten gehäufterer Fälle vou Cere-
brospinal Meningitis in Galizien und Schle-
sien und auf die bestehende Gefahr der Ein»
fchleppnng dieser Krankheit in bisher von derselben
verschont gebliebene Gebiete erscheint es dringend
notwendig, dafür zn sorgen, daß Erkrankungen an
epidemischer Genickstarre, beziehungslveise dieser
Krankheit verdächtige Fälle ungesäumt der G?-
meindevorstehung und von dieser der politischen Be»
zirksbehörde angezeigt werden, damit die znr Ver-
hütnng der Kranlheitsverbreitnng erforderlicheil
Isolierungs- und Desinfektions-Maßnahmen recht»
zeitig verfügt und durchgeführt werden können. Es
ist sonach den Gemcindevorständen, Ärzten, Schullei-
tungen, den Vorständen von Alistalten jeder Art,
in welchen Pfleglinge gemeinsam untergebracht sind,
wie von Unterrichts- und Erziehungsanstalten, I m
ternaten, Versorgungs- und Dck'ntionsanstalten,
ferner allen Krankenhausverlvaltungen eindringlichst
zur Pflicht zu machen, von dein Bestände einer Er-
krankung an Genickstarre oder des Verdachtes dieser
Erkrantnng sofort die Anzeige an die lokale Sani-
tätsbehörde zu erstatteil. Bei der Dnrchführung von
Erhebungen über angezeigte Ertrantnngsfälle an
Cercbrospinal-Meningitis haben die delegierten lan-
dessürstlichen Amtsärzte sowie die Distrikts- und
Gemeinde-Ärzte wie bei allen Infektionskrankheiten
bestrebt zn sein, in jedem einzelnen Falle die Pro-
venienz der Infektion, den Weg der llbertragnng nnd
alle sonstigen für die Erkenntnis der Natnr der
Krankheit wichtigen Auhaltspunkte festzustellen und
im Erhebnngsprotokolle ersichtlich zu machen. Von
den Erhebungsprotokollen über die ersten in einer
Gemeinde aufgetretenen Ertrankungsfälle an Genick»
starre sind von den politischen Behörden erster In»
stanz in analoger Weise, wie dies mit den Erlässen
vom 2. iliid U!. Febrnar 1lM) für Blattern und
Flecktyphus vorgeschrieben wurde, Abschrifteil, be-
ziehungsweise alles Wesentliche enthaltende Auszüge
derselben direkt an das Ministerium des Innern
einznsenden. Hinsichtlich der sonstigen gegen die Ein-
schleppnng nnd Verbreitung der Cerebrospinal^M^
ningitis zu ergreisenden Maßnahmen wird anf den
Erlaß vom II I . März d. I . , betreffend die gegen
die Infektionskrankheiten im allgemeinen durchzu-
führenden Vorkehrungen verwiesen. Falls im dorti-
gen Verwaltuugsgebiete Erkrankungen an epidemi-
scher Genickstarre vorkommen, ist über den Stand
derselben am Schlüsse einer jeden Woche ein Bericht
über die Epidemie-Bewegung behufs Verösfentli-
chllng im „österreichischen Sanitätswesen" vorzn>
legen und zn veranlassen, daß diese Wochenrapporte
bestimmt am Montag oer anf die Berichtswoche sol'
genden Woche hier eintreffen.

— (E r n e n n u n g.) Der Feldwebel des k. und k.
Infanterieregiments Nr. l7, Johann T a v ö a r ,
wurde zum Straßenmeister fiir Kram ernannt. —u.

^ ( D i e L a i bach er V e r e i n s ka p e l l e)
konzertiert heute abends im Howl „ I l i r i j a " . Anfang
nm « Uhr abends, Eintrit t 40 l>.
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( A u s de r D i ö z e s e . ) Der Pfarrer in
Flödllig, Herr Johann D o b u i t a r , wurde über
eigenes Ansuchen auf seine frühere Pfarre Iantsch-
berg znrückversetzt und der Pfarrer Herr Johann
D o l i n a r in Iautschberg nnt der Adnninstrntion
der Pfarre Kreßuitz betraut. —ilc.

— ( A u s d e r e v a n g e 1 i f chen G e m e i n d e.)
Herr Pfarrer Hans I a q u e m a r , der seit niehr
als zwölf Jahren als Seelsorger an der evangeli-
schen Gemeinde Laibach wirkte, folgt einem Nufe
nach S t . P o l t e n , wo er am letzten Samstag zum
Pfarrer diefer größeren Gemeinde gewählt wurde.
Herr Iaquemar hat dein hiesige« Presbyterium ge-
stern seine Kündigung überreicht nnd dürftp niit
Schluß des Schuljahres bereits die hiesige Gemeinde
verlassen.

** ( S c h i l l e r s e i or.) Zu unserem Berichte
über die Schiller-Gedächtnisfeier in der deutschen
Privat Lehrerinilenbildungoanstalt ist noch ergän»
zeild nachzutrageu, daß der Prolog (Dichtuug von
H. Groß in Görz), von Fräulein S c h ü l l e r recht
ausdrucksvoll gesprochen, die Zöglingsvorträge ein-
leitete. — Fräuleiil H a n d l deklamierte die Anrede
der Isabella an die Großen (1. Akt „Braut vou
Messina") mit feinem Verständnisse. - Dauu sang
der Chor der Zöglinge ein Lied von Neichhart (Über
Schillers Gedicht: die Hoffnung) unter Leitung der
Lehrerin Fran N e b e n f ü h r e r . — Den Schluß
bildete ein Epilog (Weihspruch bei der Schiller-
Linde), gesprochen vou Fräulein Gusti S c h m i e -
d i n g er in anmutig gewinnender Weise. — Nach
der Feier erfolgte die Verteilung der Erinnerungs-
spenden.

( E f f ek te n l o t t e r i e.) Der Herren nnd
Flaue« Ortsgruppe Laibach des Dentschen Schul-
Vereines wurde die Bewilliguug erteilt, im Jahre
1905 zu Schulzwcclen eine Effektenlotterie mit 10.000
Losen zum Preise von je 20 !> bei Ausschluß von Ge-
winsten in Geld, Geldesfelren und Monopols-
gegeustäudeu zu veranstalten. —o.

* ( E i n e g e f ä h r l i c h e B e t t g e h e r i n.)
Bei der Theresia Zerba, Triesterstraße, wohnte seit
18. März l. I . die 25jährige Arbeiterin Angela
Medved aus St. Mart in bei Littai. Nach Kontrahie-
rung einer Schuld entfernte fie sich, nachdem sie der
WohnungSgeberiu bei :l lv Geld, eilleil Damen-
kragen, einen Unterrock, zwei Schürzen, einen Rock
und eiu halbseidenes Kopftuch gestohlen hatte. Die
Medved erscheint schon wegeil Diebstahles abgestraft.

— ( U n f a l l . ) Vorgestern vormittags war beim
Ausrangieren eines Zuges auf dein hiesigen Süd-
bahnhofe der Verfchieber Johann Knific so unvor-
sichtig, zwischen die Wagen zu treten und sich nicht
genügend nnter die Puffer zu bücken. Von den an-
einanderprallenden Puffern wnrde sein? linke Bauch-
seite so heftig znsammeugeprcßt, daß er ins Kranken-
haus überführt werden mußte. — 1 .

* ( S c h w e r v e r l e t z t) wurde bei einer Keile-
rei zwischen den Burschen in Bischoflack der italie-
nische Taglöhner Maccoro Alessandro. Er erlitt einen
Bruch des rechten Beiues.

* ( A I s V i e h h ä n d l e r v e r h a f t e t . ) Die-
sertage, wollte der 1!)jährige Johann Stanika aus
Tschernembl, ohne seiner Stellungspflicht genügt zu
haben, nach Ameri'ka auswandern, wurde aber durch
den Obcrwachmann Nikolaus Veüeriu am Südbahn-
hofe darau gehindert. Als ihn der Wachmann an
hielt, gab er an, Viehhändler zu sein, und zeigte auch
eiue größere Geldsumme vor.

— ( I n d n s t r i e l I e s.) Über das Ansuchen der
Krainischen Indnstriegesellschast nm Bewilligung zur
Aufstellung zweier neuen Gasgeneratoreil in Aß'
ling wird die kommissionelle Lokalverhanoluug am
22. d. M . stattfinden. —o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n )
I m politischen Bezirke T s c h e m i e m b l (2<;.:;<1«>
Einwohner) falldeu im ersten Quartale des la»fe>lden
Jahres tt« Trailllllgeil statt. Die Zahl der Geborenell
belief sich auf 2A0, jene der Verstorbeilell anf 1!)6,
darnnter 5ll K'iilder im Alter von der Geburt bis zu
5 Jahren; ein Alter von 50 bis zu 70 Iahreu erreich-
ten 5<>, voll über 70 Jahren 55 Personen. An Tuber-
kulose starben 20, an Lungenentzündung 2<l, alle
übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein
Unglücksfall, Selbstmord, Mord oder Totschlag er-
eignete sich nicht. o.

— (E i n l ie f e r n n g m i t W a f f e n -
geb rauch . ) Am l0. d. M. sollte der Knecht Franz
Vimer in Franzdorf, der beim Bezirksgerichte Lai-
bach eine viertägige Arreststrafe wegen Diebstahles
allzutreten hatte, vom Gendarmerieposten Franz-
dorf vorgeführt werden. Als ihm der Postenführer
die Vorführung ankündigte, begann Vimer zu
fchrcien, warf sich dann, als man ihm die Verhaftnng
ankündigte nnd die Schließkette anlegen wollte, zu
Boden und schlug m,it Händen und Füßen hernm.
Da nllch die Androhung des Waffengebrauches er-
folglos blieb, so wnrde w'm knechte ein Bajonett-

stich in den linken Oberschenkel versetzt, wodnrch seine
Renitenz gebrochen wurde und dessen Einlieferung
erfolgen konnte. — l .

— ( D i e ^ i t a l n i c a i n K r a i u b u r g )
veranstaltet Samstag, den 18. d. M. in den Lolali
täteil des „Gorenjski Soto l" ein Konzert zugnnsten
des Fonds des Ntalnica-GcsangschoreS. Am Kon-
zerte wirken die Herren K. M a h t o t a (Bariton)
nnd I . L a p a j n e (Klavier) sowie die bürgerliche
Kapelle in Kraiuburg mit. Auf dem Programme
stehen vier Männerchöre von Nedved, Foorster, Haj-
drih und Grieg, eine Sinfonie von Wlassak, ein Pot-
pourri von Parma, sowie vier Baritonlieder mit
5l lavierbegleitn,lg von Loewe, Wolf, B. Ipavec und
Gerbi^. — Anfang halb !» Uhr abends; Eintritts-
gebühr 1 1< und <_>0 l l , Swdeilteillmten 40 I».

^ ( Z w e i F r a u e n v e r b r a n n t . ) Man
schreibt uns aus Gurkfeld: Am 9. d. M . gegen M 0
Ilhr abeilds brach iul Hause der Besitzerin Antonia
Pleterski ill Videm bei Gnrlfeld eiil Feuer aus,
welches das ergriffene Objekt famt allen Einrich
tuilgSstücken und Feldgeräten fowie eine ziemlich
große Summe Bargeld einäscherte. Hiebei fanden
die :i0 Jahre alte Besitzerin Antonia Pleterski und
die 70 Jahre alte WiNm Maria Nov«ak, die im
Wohnzimmer geschlafen, hatten, in den Flammen
den Tod. Sie, dürften gleich nach dem AuSbruche des
Feuers erstickt sein, da man keiue Hilferufe vernahm,
lueshalb auch niemand bestimmt wußte, ob sie zn
Hanse seien. Beide wnrden, ganz verkohlt, erst gegen
Mitternacht, beziehuugsweise iu der Früh geborgell.
— Auf der Brandstätte hatten sich die Fenerwehren
aus Videm, Gnrkfeld, Hasclbach uud Neichenbnrg
sowie die Beamten- nnd Lehrerschaft alls Gurtfeld
eingeflinden; jeder war nach Kräften bemüht, die
Löscharbeiten zu uuterstützeu. Die Ursache des
Feuers ist bisher uoch uicht bekannt. Die Eltern der
vernnglückteu Besitzerin Pletersti sind im vergange
nen Winter illnerhalb acht Tagen gestorben.

(Hu n d s w n t . ) Alll 5. d. M . lvurde aus der
Neichsstraße iu Tersain ein mittelgroßer, weißgell>
licher, gäilzlich unbekailnter Vorstehhund bemerkt,
der alle Allzeichen der Wuttrankheit an sich trug und
tagsdarauf in einer Feistritzau bei Studa verelldet
anfgefundeil wurde. So viel bisher erhobeil werden
tonnte, kam dieser Hund aus dem Bezirke Laibach
llingebnng in den Bezirk Stein durchstreifte die Ge
meinden Dragomelj, Doul/.ale, Depelsdorf und Ter-
sain und verletzte während seines Herumir.rens drei
Menschen, drei Huude und eine Katze durch Bisse,
Bei der am 7. d. M. vorgenommenen Sektioll, des
Kadavers stellte es sich heraus, daß der Hund nn-
zweifelhaft mit der Wut behaftet war, infolgedessen
alle vorgeschriebenen veterinärpolizeilichen Maßnah-
men eingeleitet und über sämtliche Ortschaften der
Gemeinden Dragomelj, Domiale, Depelsdorf, Ter-
saiil, Jauchen und Lusttal eine dreimonatliche Hunde-
kontumaz verhängt wurde. — Am Halse trng der
Hund ein schlvarzledernes 2 /̂2 Zentimeter breites,
mit neun messingenen Knöpfen besetztes Halsband,
während ein .Unopf dem Anscheine nach abgerissen
ist. - Die drei durch Bisse verletzten Personen b>
gaben sich bereits in di? Nudolfsstifwng nach
Wien. —a.

* ( E i n e n t l a u f e n e r H u n d . ) Diesertagc
ist dem herrschaftlichen Jäger von Wagensberg ein
schwarzer, braungefleckter Jagdhund entlaufen, der
auf den Namen „Spion" hört.

Theater, Kunst und Literatur.

(Sch i I I e r f e i e r i m b ö h m i f c h e n
N a t i o n a l t h e a t e r . ) Aus Prag, 9. o., wird
gemeldet: Hente abends fand im böhmischen Natio-
naltheater ans Anlaß des hnndertsten Todestages
Friedrich Schillers eine festliche ungekürzte Anffüh«
rnng der „Maria Stnart" statt. Das Pnbliknm war
znmeist in Festkleidern erschienen, und nach den Aki>
schlüssen wurden die mitwirkenden Künstler nnd
Künstlerinnen enthusiastisch gerufen.

— ( « l u v n u . ) Inha l t der 6. Nummer: 1.)
A. A ö k e r c : I n der Krypta der Kathedrale von
Djalovar. 2.) I v . L a h : Pan Tadeusz-Engen Onje-
gin — 8I»V.V 1)('l^a — 1<!-8t 111'l ^iivn-i. 3.) I v .
C a n k a r : Eine Theaterstudie. 4.) B o r i s o v : Ah-
lmng. 5.) Iiil?. cliem. I . T u r k : Unser tägliches
Brot. (>.) Ios. N u s i n : Abends. 7.) D e m e t e r :
Volkslied. 8.) Dr. I v o k o r l i : Flaiilnien. 9.)
S p i t i g n e v : An den Frühling. 10. G.: f Josef
Georg Stroßmayer. 1l.) S . G r e g o r < ^ i 5 : Zum
Tode des großen Bischofes Josef G.'org Stroßnlayer.
12.) Fr. G o v 6 k a r : Am Abgrunde. 18. E. G a n g l :
Das Theater in Id r ia . 1l.) V o r i s o v : I m Gast
hause. 15.) Feuilleton (Literatur, Theater und Mu-
sik, Kunst, Verschiedenes, Unsere Bilder). ^ Das
Heft enthält zwei Kunstbeilagen und zwölf sonstige
Illustrationen.

Geschäftszeitung.
— ( F i r m e n , ) die sich für ausländische Ä"-

stellnngen (in Berl in, Hannover, K ö n i g s
Brüssel, Amsterdam, London, Paris, Florenz ^
interessieren, erhalten im Bureau der Handels' u
Gewerbekammer eine wichtige Information. . ,

— ( A u s s t e l l u n g i n M a i l a n d . ) ^
schreibt uns aus Wien: I n den letzten Tagen lM
im „Bnreau für die Ausstellung Mailand M 6 '
k. k. Handelsministerium eingehende K o n f c r ^
über den Gefamtstand der Anmeldullgen f'^'.,^.
österreichische Beteiliguug all dieser Ausstellung!^^
gefunden. Von den bis Ende v. M., namentlich '
deil Handels nnd Gewerbekammern eingelalD ̂
Allmelduligen stellen jene von Wien uud Pr"3 '
weitalls größte K'ontingellt. Erfreulicherweise,
scheint jetzt schon eit,e so starke Beteiligung al's^ ^
daß der größte Teil des verfügbaren Belearall^
dadnrch i l l Anspruch geiloinmen ist, Hievon si>^ ^ >.
granlmgenläß in erster Linie die dem TransP"
Wesen dienenden Indnstrien, insbesoildere die 6
ßen Waggon- und Lokomotiufabriten deten^
Manche dieser Annieldungen gehen von der ̂ ? ^ <
setzung der nachträglichen Erwerbung der Aus!
lungsobjekte durch die Staatsverwaltung aus, ̂
über die Verhandlnngen lilit den kompetenten ^
tralstellen im Zuge sind. Ebenso schweben die ̂  .
handlnngeil lvegeil der angestrebtell, das ü u l W / v ^
iibeischreitellden Frachtbegüilstigungen. Die A ^ ' ,j
der nächsten Zeit luerden im übrigen der ^ ^ M
ständignng des Ausstellungsbildeo auch iu Mbct"
seines künstlerischen Schmnckes ilnd der Fer t igM" ,'
der Pläne für Ball uud Gesamtanlage der ̂ ^ ^
chischell Gebäude gewidmet sein. Beides ist u ^ ^
dringlich, da das italienische Ausstellungsloinit"' ^
spätesteilS Eilde d. M. bestimmte Mi t te i lung" "
die Gestaltllng der österreichischen Abteilung ^ „
tet, nnd sodann ungesäumt mit dem Ball d?tt0" ,
werden muß. Die uoch ansstuildigen Ailillelduw
sind daher uuverzüglich durch die hiezu bertt!^,
Handels- nnd GeluerbelailMlern eiilzubrinaen. ^ ,
Zentralleitnng blieb betailütlich dem Hand^sw
sterium vorbehaltell, dem eine ans den F a ä M ' ^
gebildete Konlinission beratend zur Seite stehl- .̂ ,
Zusaminensetzung dieser Kommission wird ^ ^ „<
ihrer Vervollständignng dnrch einige noch,"" , ^
dige Delegierliilgei: - demllächst veröffentlicht
den.

Telegramme
des k. k.

W i e n , 11. Mai . Die „Wiener Zeitung" ^ .
öffentlicht eiil kaiserlicher Handschreiben an den ^ , ^
marschall von Böhmen, Fürsten, L o b k o ^ ,
worin dieser allläßlich seines 70. Geburtstag- ^
glückwünscht, ihm diL Anerkennnng für die ^ ' z
des Landtages auSgefprochell uild ihm das M'l)!)
des Stephansordens tarfrei verliehen wird.

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses-

W i e n , 10. Mai . Die Interpellation " ^ F
P e r n e r s t o r f e r , betreffend die einzelnen ^
industriellen angeblich gegen Geldleistung "'̂ ,̂it>>
geile Berufung in das Herrenhans beantN"^ ^
konstatiert der M i n i s t e r des I n n e r n „
Grund amtlicher Erhebungen mitj vollster, ^ ^
Zweifel ausschließeilderVestimnitheit, daß die N^,,?
Negierilllg weder direkt noch indirekt mit '..^»
einenl der mehrfach genannten Großindu!» ^ ^
wegeil Berufung ins Herrenhaus verhaildelt«.', ^,,
halb von einer Geldleistung zu Negierungsz' ^
anläßlich solcher Äerusungeu keiue Rede s"" I" '
Der ^iiilister weist sämtliche Behauptungen o^, , , ,
terpellatiou, sowie die damit, zusammenha^ , ^
gegen eillzelile Beamten erhobenen, ^^!>^zi^.
grnndlosen Anwürfe zurück. — I n dcr ̂  ^ i s
debatte des Zolltarifes weist Ackerbaului'"su'^.^,iz
A u q u o y auf die maßlos anwachsende Kon ^ ?
der überseeischen Staaten hill, namentlich ^ittl'
und Argentiniens bezüglich der KörneM ^^!
Die während der letzten 80 Jahre konst""t ' ^,
dell Preise der Schiffsfrachten verbilligen d , ^ Oc
wodm-ch die Notweildigkoit des Schutzzolles l ' ^
treide hiilreicheud erlviesen ist. Der Zweck ^ ' ^ ^ , ^
gen Schutzzoll-Systelns liege nicht in der ^ ^ i l l '
der Getreidepreise, sondern in der gewiss"' ^
sierung derselbell. Die inarkanteste E r s c h " " ' , ^ , ^
lleilen österreichischcll Zolltarifes ist die ̂ ' U ^
von Miiliilialsätzeil beim Getreide. Dersell)? ^ ' i i
einige ga,lz wesentlich erhöhte Positionen ^ , D r l l
Tarifes und anßerdem finden sich im neuen.j ^sl l
zahlreiche Getreidepositionen, die im frühen' .^ ^ü
vollständig fehlteu. Ailch die Viehzölle M ) e " ^ ^
einzelilen Positionen eille Erhöhung. Wu'l
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^ r i f auch nicht ^i i , allo lx'siicdi.^'udcs I d ^ l b^
H»/ ^ kmulc wohl dchmlptot werden, daß dic
^lrtschaftlichl' Aufteilung des Tarifes eine er-
,̂ uch? Aofserul̂ g bedeutet. Der Minister spricht
^,.^^'r Hinweis anf feine Ausführungen im Zoll
'̂'chusse c-,̂ .̂,1 den Antmg des Aug,. Pefchka
^ und enipfiehlt auch von feinem Etandpunl't ans

^,. wfch !̂ unveränderte Annahme des
welche bezweckt, die heimische Gesamt-

^,/ultion gegenüber der fremden Produktion Zu
j 'Mi. (Beifall.) Das Abgeordnetenhans erledigte
^ " " in der Spezialdebatte die erste GrnpP.' des
,,^"arifi.'Z und nahm die betreffenden Positionen
^ kwn^i-l an, unter Ablehnung d?r fänitlichen
^''^ltäts- sowie Abänderungsanträge. Weiters
,., °r ein Antrag des Abg. Ga r a p ich angenom-
^'betreffend die Vieheinfuhr ans Nußland und
. ^lilsanstaaten, in der vom Zollausschuß bean-
i , ^ ' " Fassullg. Schließlich lehnte das Haus einen
h b^ügiich?,, weitgehenden Antrag des Abg.

lchka cib. Nächste Sitzung morgen.

Der rusftsch-japanische Krieg.
^ . L o n d o n , l<>, Mai . „Daily Telegraph" meldet
^ ^ukio vom gestrigen: Über den Znstand des rust
^ " ^ladivostot Geschlua.ders sind hier folgende
s^"lu!igc,'n eingelangt: Die „Nossija" und d?r

^ "uuby j " sind lvieder ansgebessert; der „Nogatir"
Alu, ^ ^ jedoch noch in nnbrauchbarem Zustande.
o^ > " " gidt es im Hafen von Vladivostok !> Tor-
h °"uote und Material zum Vau von drei Torpedo-
ych ^ ' " ' n , boch ist nicht bekannt, ob diese schon
h^ ' l sind Der Bau von fünf Unterseebooten wurde
di?!?' ^ Das französische Geschwader wird an
^'lust<> von Anam zuriickgegogen. Zur Zeit liegen
h^"Nlischt >iriegsfchiffe iu Hongkong. Amtlich wird
5y ̂ '^aeg(!ben, ^ ^ Annäherung an die Pesm-
üch ^ ' ^ ^ u nnf zehn Meilen im Umkreife gefähr»

^ ' da in den Gewässern Minen gelegt wurden,
z . - l i a r i s , il). Mai . „Petit Journal" meldet ans
ly '^u vom !>. d : Dac, Geschwader Nebogatovs
^ ^ ' Tagesanbruch etwa Ä) Meilen von der
H ^ beiin 5lap St. Jacques gesichtet. Es schickte sich
f^ . ? 3lnß ois Saigon hinaufzufahren, wo es die
H o ^ ^ ' ^^reinignng mit der Flotte des Admirals
»»( ^vlMskij erforderlichen Nachrichten vorzufinden
Hr., ^/^ uüt frifchen Lebensmitteln versehen zu kö'n-
^ l)offt^ (s^ wnrde jedoch ans offener See von
^ ' " Aufklärungsschiffe No/destvenskijs eingeholt,
ldr<3^ ^^'" ^'u voi, der russischen Regierung ausge-
^°",eueu Wilnsch übermittelte, daß die Vereinigung
s. u î!)̂ ^ Geschwader außerhalb der iudo-chinesi-
,> ' ^"uäss^. stattfillden möge. Admiral Nebogatov
^ . ̂ ' hierauf in die offene Soc, uni sich mit dem
s^ '^"der No/destvenskijs zu vereinigen, der zwei-

^lNi der Küste von Anam auf ihn wartet,
^ ^ " r i s , 10. Mai . Die „Ageuce Havas" meldet
^ ^ , ' N u n vom hentigcn, 12 Uhr 15 Min. mittags:
^ Dllfskrenzer „Nion" und der geschlitzte K-reu-
-o^^nu 'ug" von, Geschwader des Admirals

Noxdestvenskiis sind in der Nacht vom ^. ails den
9. d. beim Kap St. Jacques mit Instruktionen für
Admiral Nebogatov eingetroffen. Veide Kreuzer war-
fen in einer Entfernung von A bis 4 Meilen Anker,
stachen jedoch über Anfforderung des Gonvernenrs
von Cochinchina am Morgen des daranffolgenoen
Tages wieder in See. Der unter der Wasserlinie be-
findliche Teil des Kreuzers „^eim'ng", welcher
infolge des stürmischen Wetters zeitweilig sichtbar
wnrde, hatte keinen Mnschelanfatz. Der „2cm<'ug"
ist fähig, 21 Knoten zurücklegen. An Aurd des Kreu-
zers, der zalilreiche Vesadimg lmt, ist alles wohl. Das
Gefchwader foll, mit Ausnahme von Tabak und Zi-
garren, Lebensnilltel jeder Art im Überfluß haben.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß Admiral Nebogatov
die Höhe des Kap St.. Jacques passiert hat. Das
Spitalsschiff „Kostroma" dürfte übermorgen ab-
gehen.

Ein neues Erdbeben in Indien.
V o m bay, <j. Mai. Die Stadt Vender-Abbas

wnrde am 20. April von einem heftiigen Erdbeben
heimgefncht. Der etwa 2(X) Yard hinter der Stadt
gelegene Kuhgando-Verg stürzte zusammen, wobei
fünfzig Personen verschüttet wurden. I n der Stadt
selbst wankten oie Hänser. Mehrere Türme nnd M'
bände stürzten ein. Während des Nachmittags wnr-
den fünf Erdstöße beobachtet. Die Bevölkerung wohnt
in Hütten außerhalb der Stadt, da seither täglich
Vodenerfchütterungen vorkommen.

N i e n, l i . Ma i . V^elu'irgcrrneister Stroh-
bach ist heute Nacht gestorben.

T r i e f t , W. Mai. Oberingenieur Iörgenfcn ist
hente mittags seinen Verletzungen erlegen. Er hin-
terläßt eine Witwe nnd zwei Knaben im Alter von
vier und fünf Jahren.

Verstorbene.
Am 9, M a i . Edeltrude Rosalia Kovac, barmh. Schwester,

30 I . , Radehlustraße 30, I'ndnreul. pulm. — Johanna Zlerl,
VesihersaMin, 53 I . , Rathausplatz 13, starb pl i j lM) infolge
Schlagsiusses.

Am 10. M a i . Franzisla Gorene, Schuhmacherstochter,
2'/ , I , hradehlydorf 26, ^«uin^iti».

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 9. M a i . Anton Verhovset, Bergmann, 3b I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30«-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 »»».

^ ' 9 » Ab. j 740 4 j 10'6 SO. mäßiss >
11.> 7 U . F . > 741 3, 10 3 NO. schwach , fast heiter ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 b", Nur»
male 13 4°

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

f a - « Schweizer Seide!
Verlanoen Sie Muster unserer FrUhJahrt- u. Sommer-Neuheiten:
IWrur.kte Habutal, Radium, Taffetas oamölöon, Rayö, Ombrö,

Eoossals, Broderle anglalie, Moussellne 120 cm bruit, von
K 115 an pur Meter für Kleider und üluson in schwarz, weiß,
einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantiert aolido Seidenstoffe direkt an
Private zoll- und portofrei in die Wohnung.

I Schweizer & Co., Luzern O 17 J
(SchWoiz) (418) 10-7

1 Seidenstoff-Export — Königl. Hoflief.

(SfrahzeJo^ef-I
J^TBITTEROUELLE I

f ^ i • das beste I
V ^ ^ J F natürliche Abführmittel. •

Niederlage boi den Herren Michael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach. (679) 26—11

^ ^ ^ ^ ^ 0 ^ Ueberall zn haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Zähne rein, weiss und gesund»

2SsiliTrsilst-
Za premnogü tolažilne dokaze presrönega soöutja

povodom nagle smrti ljubljenega soproga, gospoda

1/ehoslaufl Zvonimira Zorn
izrekam tem potom svojo najtoplejAo zahvalo,

Zlasti so zahvaljujem slavnemu druötvn
« L j u b l j a n s k i S o k o l » , gosp. deželnemn gla-
varju Otonu pl. D e t e l i , gonp. niestnemu županu
Ivanu H r i b a r j u , gospodoma deželnima odbor-
nikoma Petru G r a H s e l l i j u in Franu P o v -
ö e t n , gosp, deželnemu svetniku Matiji Z a m i d i ,
vsem gg. uradnikom in osobju dezeine naklade
ter sploh vsom, ki so dragemu pokojniku izkazali
zadnjo cast. Iatotako He prearöno zahvaljnjem go-
apodoma dr. Z a r n i k u in dr. Z a j c u za naöin
interveneije ob najtežji uri mojega življenja kakor
tudi vnem darovalcem krasnili veneev.

V L j u b l j a n i , dne 10i maja 1905.

(1988) ]*IT*B&:& Z o r .

Kurse an der Wiener Börse vom 10. M a i 19Y3. N ^ dem «Wellen KurMat.e
Dle notierten Nurse verstehen stch tn Kionenwührung. D!e Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Lose» versteht stch per Stück.

^ ' " " l n » Slaaloschuld. Veld W«5

^ ^ . ^ " " c in Violen Mai-
^ i l ^ , V'"-4'2°/n - . , 100-4K !«> S5
„Ü<V! ^ ' ° " ^ " l i pr,K.4'2«/„ tOO-üb !UN,«b

,,., , '^br,-«lug,pr.».4'»°/a W0-85 l0l '05
.^tt ' d . ^ l , <l!l<.ftr,tt,4'»«/» IUU'95 l01'1b
^ «t»at,l°,e ^ o f>, » 2°/° - - - - ' -
^ I " 5U<1 ft. 4°/u lb» 30 181-80
^ , .. 100 fl, 4°/„ 193 50 ,9!, 5"

>"° " 100 ft, . . 2VL 5« 294 Ü0
^N>, w,. ' . 50 st. . . 292 - Ä94 —

mndhi. i l »20 fl, b°/„ . 294'2ü l!9U'»5

"»».""fult. d.r im Ktlch«.
" " t t lnen Königreich»

cn,^ und z ä n w .

^ H . . . ' ' - - 4°/° l19 45 ,19'6b
.>t^",/»^ru»cnwHhr., slsr..
"Keri ̂ °-p« Ultimo > 4°/« lua 45 100 uz

"tt ^"esi^ion« Nenle.stsr.,
^>^ , . , , 8'/,"/u 93'3l) 93 5»

^'" ^ V " in G„ sleuerlrel.
'"< ^ . ^ ° n e » . . 4°/« 11»'—120'—

^ ! » Y°!es.«c>h„ , „ EUber
k°M,>/>, - - b'/,°/<> l28-50 129 50

k^ts i f ,?" <" Nronenwähr.
>Nbe>. ^ v . L t . ) . . 4°/« 100-25 101-25
Ü ^ M l l l , » i „ n-ronenwähr.

^ ^-. 4A) ttroilrii . 4°/, ion 25 101-25

' ^ »bnUlchnidvlrschreibun.

^.i! lm'N- 5«!«'2b 505-25
o,,. <>Uubw,20Nsl,ö.!lU,O,

ö°/, ^°^ir.20ttsl, », W.E.
^hlls, - - 44!l'2b 444-25

ßleln Ware
«om Staate zur Zahlnnn

übernommene Msenb.'Priol.
Obligationen.

ltlllabelhbllhn «00 u, »UUU M.
4°/« llb 10"/« "7'25 U8 25

Elisllbethbahn, 400 u, 2000 M.
4»/ 119 85 120-35

Fr»nzI°Ief,.V.. Em. 1«»4(dw.
S l , Ti lb.. 40/« l00-40 101-40

Vlllizlschc l lar l Ludwig'«aha
(diu, Sl,) Nilb, 4"/„ . . . 100-25 101-25

Vorarlberger Bahn, l im, 1U»4
(dlv, St.) Gilb, 4"/„ . , - 1N0'.'»0 101-üy

Slaatoschuld der ssänd»l
der ungarischen Krun».

4»/^ unä. Voldrc»t!> per »asse , 118-15 l l«-»5
dt«. dto per Ultimo . . . . 118 iu 118 30
4"/. dto. Menlr in ilronenwähr.,

steuersrel. per Nasse . . , 98 - 98-20
4"/ dto bto, bto, per Ullimo . 98 — W-20
Ung, Kt . Eis.-Ai'l, Volt, 100 sl. — - — ' -
dto dto. Silber 1W f l , . . , — - - — —
bt». Slal l tsOblig, (Ung, 0stb,

v I . 187U ^ ' ^ - ^ ' - ^
dto Schanttegal-Ablüs.. Oblia. —-— - - -
bto VräM. « , l̂  1W '<- ^ »»« ll^ 22L-5« 828-50
bto bt° ä 5UN ^ I W X 228 25 22525
Theih-Neg.°L°K 4«/. . - - , l?0 70 1?2 ?u
4"/ unaal, Grunbentl.-Oblig. 97 75 9875
4"/° lroat, und slavon. d«ti° 88-2b 89-25

Andere össentl. Anlehen.
5°/„Donau-Neg,Ä"!eihe 1878 . 106-55 107-55
Unlehcn der Ltadt Oüiz . . — — —- - ,
«nlehender Stadt M e n . . . i«3-s>5 10465

dlo dto. <Silber °d. Vold) 122 75 123 75
dto bto. (1894), . . . 99-bU 100-5U
bto bto (1898). . . . 1N»-4<.-1U1-4U

Nürsebau°Änlehen, verlosb. 5°/« 9960 loo-U«
4°/„ Nrainer «ande«««nlehell , - - - ., >-

Gelb «8a«

Vsllndbrief» ell.
Voblr, allg. üst, iü 5» I . uerl. 4°/» W-75 10075
N.-Üstcrr, Lande« Hyp, Änst.4"/„ 100-20 101-2«
Oest,-ung. Vanl 40>/ijäl>r, verl.

4"/„ 10110 102-1!»
bto. dto. bdjahr. uerl. 4°/i> 101-25 1,^25

Sparlasse, 1. üst,. 6 0 I , , vcrl,4°/° 101-50 102-50

WenbahN'Vrioritiit,-
Gbligationen.

^rrdlnands^tordbahi! <lm. 18U« 101-50 1>,2'50
Ocsterr, Älordwestbahn . - - 108-U5 109 «5
Slaatöbalin 426'— 428 -
siidbahn u.!l"/nUerz,IÄM!,>I»I< 822— 824-

dto. k5"/„ 12L-45, 127 45
U»!i,°gallz. «ah» . , , ^ » 1 2 — 1 , 3 .
4" „ Unterlrainer Babm'» , — — —-.

Diners« Los»
(per Stücl).

«erzinsliche ose.

3"/n Vudenlrebit-Luj.- Em, 1««" ^08-— »iü-25
3"/,. „ „ (tm, 1889 3l>8 ... g i h . ^
4°/« DoimuDampfsch, 10« l l - - " ' - — —
5°/u Donau Neaul.-Lusc . . - »77-50 282--

Unverzinsliche i!°se.

Nudap.-Äastlica (Domlmu) 5 f l . 8?-— ^g-__
ttrcdilliise 100 f l . . . > - 485 — 4yz-_
ClaNi-Luir 40 f l , l i 'M, , - - 158-— i « ? - ^
llfener Lose 40 f l 165' - 175-
Palffl, Lo!e 40 f l . K M , - - 1 7 5 - - 1 8 5 -
Noten Kreuz. Oest. Ges„ v. »0 sl. 57-«5 5U25

„ UNg, ,. „ b f l . 87-35 8» «5
«udolf.Losc 10 sl. . - - - «?>-— «9-- .
Salm-Lose 40 f l 218-— zziig.^.
St, Wl'nois^osc 4U f l , - - " ' - —-—
Wirnrr Lomm.-Lose v. I -1»74 54N-— 55<,._
Geiuinstich. d. 3"/« Pr,»Sch"lbv.

d. Äodcnlreditanst., Em. « 8 9 1U4-— »»z-i,«
Laibllcher Lose —' -^ — —

Geld Ware

«l t ien.

Nanspurtunter«
NthMUNgtN.

Aussig-Tcpl. Elsenb, 500 f l . . . 2871- »831-
Vau- u. Äetrlebe.Gcs. sür ftädt,

Ttraßenb, in Wien M. /< . —-— —-—
dto. bto, dto. lit. l ! . - - — —-—

Vvhm. Nordbahn 150 f l , , . 372 — »7« —
Vuschtiehrader Vis. 500 sl, KVl. 30^5' »050

bto. dto, (lit, U)2»0sl. NU9 I1i:<-
Donau-Dampsschiffahr!«. Gesell.

i^esterr,, 500 sl, K M . , . . 970 - 974-5»
DuiMudenbüchrr E . « . 400 I I 522 — 523 —
sserdi»and«^tordb, IU!«1 f l . K M . K760- 5780-
Lemb.-Lzernow,-IasIl>°Eile»b.'°

Gesellschalt ^»» f l , 2 . . , , 585 — 58U'3u
Lloud. Orst,, Trieft, 50» sl. « M . <>?n - «7?-^
Ocsterr, Nurdwettuah» 200 sl. S, 480-. 432 50

dto, dto, (lit. I y 2W f l . V. 4Z5-—43? -
Prag DüxrrElienb. 100 sl.abgst, 2»?--. 219 50
Ctaattciscnbllhn 20U sl, E, . . 667 75 K«l»-?b
Eüdbahn 200 f l . S 9<>'5U 9» 50
LUbnordd, Verb-V. 200 sl. K M . 4 N - - 4I25N
IramwayGes,, NeueWr., Prlu-

r!t«tK.Altien 100 f l , . . . »9-— 2»-—
Uug.°nallz.lti!enb.20Nfl. Silber 402-. 405-50
Ung.Westl,,(Naab-Graz)20ufl.T. 40325 404-^
Wiener LolalbahnenÄlt.Gef. . i « u — 180 —

Kanken.

Nüglo-Vest. «an! 120 f l . , . 804-25 30525
Bankverein, Wiener, «00 f l . . 552 - 553 —
Äodir„Änsl,,Orst., 2lX,fI ,S. . 1«15- 1018-
itrdt,°Änst. f. Hand.u. G.iül isl. . . - - . —- .

dlu. dtu. per Ultimo , . «65-25 «66-25
ttredltbanl, slNg,una..20Usl . 776 — 7??-—
Depusitenlianl. «ll l,., 20» sl. . 4«4-—4N7 -
Lstomptc-Oes., Ndrüst., 4<>0 « 538-50 539 »0
Giro- l i , Kas>env,, Wiener 200 f l . 443-—!44li- -
Hypothelb.. llest.,20Nfl.30"/«!f-. 80s-—!8I0--

Velb Ware
Länoerbanl, Oest., 200 fl, . . — — — —
Oesterr.-ungar. Nanl, 600 f l , , 184?- 1656
Unionbant 200 fl 543 50 544 50
Nerlehrsbanl, Nllg, 14<> f l . . . 356 50 859 —

Industli«»Vnt»l»
n»hmung«n.

Banges,, Allg, üst,, ia<> f l , . , »«5— ,6? —
Egyoler Eisen- unb Stahl Ind .

in Wien 1l»0 fl — ' - — -
Nisenbah!nv.-Leihg,,Vrs<e. I00fl. 19»-- z,03 —
.Mbemilhl" . Papiers, u. V . M . 135 — 140 -
Lieslnger Vrauerei 100 f l . , . 3l>2— «14-
Montan Oesellsch,. Oest. alpine. 534 35 535-85
Präger Eisen^nd. Ges, 20» sl, 2«75- 2N8N
Salgu-Tarj, Steinkohle» 10» sl, 57« — 57s -
,,SchIi>nI»mhI". Papiers, 200 sl. 2i>2-— »9« —
..Stelirerm". Paplrrf, u. «,-G. 420-— 423'-
Trifailer ttohlenw Gesell. 7» f l . 268 — 27« —
Waffenf, G.,Oest.inWie!l,10Nfl, «14-— «18 50
Waggon-Leihanst.. Nllg. in Pest,

400 l i , 580 — 590 -
WienerNmigesellschaft 100fl. . »57 — I N I -
WienerbergerZiegel-Altien'Ges. »64— 86« -

Devisen.
Kurze Sichten

Amsterdam 198-8" i W - , -
Deutsche Pläh« »'? 3» 117-50
London »40-28 240 45
Paris 85 40 95'55
St, Petersburg —.— „ .

tzalulen.
Dulatcn 1130 ,< »4
20Frllnle».Ttüclc 1«'^? 1» «9
Deutsche Nelchsbanlnoten . . i l?-»5 ,17-55
Italienische «anlnoten , . , »535 9555.
>,ubel-Noten l l»-!>8 3-5 4

Elaa.- \xxLct. "Vsrlca.-u.f
Tu*» ttenten, 1'fanUbrleren, f r l o r l i ü t e n , Afcllen.

/j Litten « l c , » e v l s e n nud V»lut«n.
^-w LOB -Veraloherung. ^ ^ ^ I^uUuit-li, SpltftlgasHe.

Privat-Depots (Safe- Deposits)
-u.33.tar «^^sntm V«roch.l\ia» d.»x P»rt«5..

VgrziniunB von ar-EInlagen Im K»nt»-K«rf«iit- und ant fllro-Konti.


